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a treiite-cinque ou trente six chez Pautre espèce. — Loug. 37 milL, 
larg. milL Egypte.“ 

Hierbei ist vorweg zu bemerken, ddih pectinicorne F. 3" zwei- 
seitig gekãmmte Fíihler hat, — Wenn Guérín sagt „corps jaune“, 
so bandelt es sich nicht um ein unausgefârbtes Thier, sondem die 
Art gebõrt zu den hellgefârbten Sandsteppenformen {Komaroffi 
Dohrn). Auch hat aegypt. 16, die Cairo-Arten 18 Fühlerglieder (die 
2 letzten sind deutlich getrennt, aber ohne Loupe leicht zu iiber- 
sehen), Grõfse von aegypt, 37, Cairo-Art 33 mill. — Doch kann hier 
nur die Ansicht der Stücke in der Sammlung Buquet und British- 
Museum entscheiden, da beide Beschreibungen von aegypt, und 
unipect, ungenügend sind. 


Dorcadion equestre Laxm. var. quadrisírigatum Krtz. 

Hr. Rath J. v. Frivaldszky übersendete mir eine, von mir noch 
nicht beschriebene Varietât des Dorc, equestre aus Rumanien, 
welche sich von der var. transsylvanicum Gaiiglb. dadurch unter- 
scheidet, dafs neben dem weifsen Mittelstreif der Schulterstreif der 
ganzen Lãnge nach gleich deutlich ausgeprâgt ist; ja er übertriíft 
denselben noch an Deutlichkeit, da er bis zur Spitze der Fld. 
reicht. Der Rückenstreif verbindet sich nur selten hinten mit dem 
Schulterstreif und zwar stets ein Stück vor der Spitze. Der Schulter¬ 
streif tritt in der Regei bei den $ deutlicher hervor ais bei den c?; 
bei den Fig. 7 u. 16 auf Taf. IIÍ des Jahrg. 1892 ist er abgebildet; 
dieses sind $. Er kann aber auch bei á' ausnahmsweise der ganzen 
Lãnge nach deutlich hervortreten, wie etwa bei der var. quadristri- 
gatum. Bei exclamationis Thoms. <3' fehlt der Schulterstreif in der 
Regei und tritt nur ausnahmsweise hervor, so bei Fig. 14 u. 15; bei 
exclamai, Ç ist er in der Regei vorhanden (Fig. 16) und fehlt nur 
ausnahmsweise (Fig. 13). 

Hr. V. Frivaldszky bemerkt, dafs Siebenbürgen „kein wirkliches 
Vaterland von equestre sei, sondem Rumanien, Türkei und Süd- 
Rufsland; der Kãfer werde bisweilen mit Waaren nach Siebenbürgen 
verschleppt“. Meine transsylvanicum stammen aus dem Banat. 

Auch die Vaterlandsangabe Üngarn sei falsch; es sei die Art 
noch nie in üngarn gesammelt. Das habe ich nicht gewufst, und 
babe die mir vor Jahrzehnten von Hrn. v. Sacher mitgetheilten Ex. 
für ungarische gehalten; dieselben stammten wahrscheinlich aus 
der Dobrutscha, welches Vaterland aiso auf S. 174 (Jahrg. 1892) 
für üngarn zu setzen ist. Dr. G. Kraatz. 



